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 ÜBER DEN
AUTOR


Moustafa Gadalla ist ein
ägyptisch-amerikanischer unabhängiger Ägyptologe, der 1944 in
Kairo, Ägypten, geboren wurde. Er hat einen Bachelor of Science in
Bauingenieurwesen von der Universität Kairo.











Seit seiner frühen Kindheit verfolgte
Gadalla seine altägyptischen Wurzeln mit Leidenschaft durch
kontinuierliches Studium und Forschung. Seit 1990 widmet und
konzentriert er seine ganze Zeit dem Forschen und Schreiben.











Gadalla ist Autor von zweiundzwanzig
veröffentlichten, international anerkannten Büchern über die
verschiedenen Aspekte der altägyptischen Geschichte und
Zivilisation und ihre weltweiten Einflüsse. Darüber hinaus betreibt
er ein Multimedia-Ressourcenzentrum für genaue, erzieherische
Studien des alten Ägypten, das auf ansprechende, praktische und
interessante Weise präsentiert wird und die breite Öffentlichkeit
anspricht.











Er war der Gründer der
Tehuti Research Foundation, die später in mehr als zehn Sprachen in
das mehrsprachige Egyptian Wisdom Center (https://www.egyptianwisdomcenter.org) integriert wurde. Eine weitere laufende Aktivität war seine
Kreation und Produktion von Projekten für darstellende Künste wie
die Isis Rises Operetta; bald gefolgt von Horus The Initiate
Operetta; sowie andere Produktionen.











 VORWORT zur 2. Auflage


Die vorliegende zweite
Auflage ist eine überarbeitete und erweiterte Ausgabe des 2003
veröffentlichten Buches „Egyptian
Mystics:Seekers of The Way“.

Dieses Buch erklärt, wieso das alte
Ägypten der Ursprung der Alchemie und des heutigen Sufismus ist,
und wie die Mystiker Ägyptens ihre Praktiken unter einem dünnen
Schleier des Islam verbergen.

Das Buch erklärt auch die Entwicklung
des mystischen Weges zur Erleuchtung und liefert eine Erläuterung
seiner Grundlagen und Praktiken. Es zeigt den Zusammenhang zwischen
dem altägyptischen Veranstaltungskalender und den kosmischen Zyklen
des Universums.

Es ist das Ziel dieses Buches, eine
solche Darstellung anzubieten, die, obwohl sie auf solider
Wissenschaft beruht, die Themen in einer für Laien verständlichen
Sprache präsentiert.

Fachbegriffe wurden auf ein Minimum
reduziert. Diese werden so leicht verständlich wie möglich im
Glossar erläutert.

Diese erweiterte Version des Buches
ist unterteilt in in vier Teile mit insgesamt 11 Kapiteln
und ein Anhang:

Teil I: Der verborgene
Schatz besteht aus zwei
Kapiteln:

Kapitel 1: Ägyptische
Mystik und islamisierter Sufismus wird die Unterschiede zwischen den dogmatischen und
mystischen Wegen erklären und wieso das alte Ägypten die Quelle des
Sufismus und der Alchemie ist.

Kapitel 2: Der Schatz im
Inneren wird die Beschränktheit der
menschlichen Wahrnehmungsorgans besprechen und wie man mit solchen
Einschränkungen die Realitäten findet.

Teil II: Umwandlung von
Staub zu Gold besteht aus vier
Kapiteln (3 bis 6):

Kapitel 3: Der
alchemistische Weg behandelt die
Quelle der Alchemie, die im alten Ägypten liegt, das Fortschreiten
auf dem alchemistischen Weg und die Rolle eines Führers während des
Prozesses.

Kapitel 4: Der
Reinigungsprozess umfasst sowohl die
äußere als auch die innere Reinigung während des irdischen
Lebens

Kapitel 5: Der Weg zur
Offenbarung deckt die Methoden ab,
mit denen ein magischer Anwärter durch Offenbarungen Wissen
erlangen kann.

Kapitel 6: Die Himmlischen
Helfer umfasst die Rolle und
Pflichten derjenigen, die übernatürliche Kräfte erlangt haben, um
anderen auf der Erde zu helfen.

Teil III: Die öffentlichen
Volksfeste besteht aus vier Kapiteln
(7 bis 10):

Kapitel 7: Die zyklischen
Erneuerungsfeste erklären die
Bedeutung des Abhaltens und Teilnehmens an den jährlichen
Festen.

Kapitel 8: Beispiele von
Festivals der Antike und Gegenwart erläutert etwa ein Dutzend der jährlichen
altägyptischen Feste und wie viele von ihnen in der westlichen Welt
bekannt waren und beobachtet wurden.

Kapitel 9: Die ägyptischen
Jahrmärkte (Mouleds) behandelt die
Hauptelemente eines typischen Festes.

Kapitel 10: Ägyptische
Themen der traditionellen Santa Claus Festes bietet einen Vergleich zwischen den allgemein bekannten
Nikolaus-Weihnachtsbräuchen und dem typisch altägyptischen Festes
eines Volksheiligen.

Teil IV: Kommt alle
herbei hat ein Kapitel-11.

Kapitel 11: Die Bildung
von Gemeinschaften umfasst die
allgemeine Struktur und Praktiken zur Gestaltung/Teilnahme an einer
mystischen Gemeinschaft.

Anhang
A: Verschiedene Sufi-Begriffe und
ihre ihre altägyptischen Wurzeln

Es sei darauf hingewiesen, dass die
digitale Ausgabe dieses Buches, die als PDF und im E-Book-Format
veröffentlicht wurde, eine erhebliche Anzahl von Fotos enthält, die
das Textmaterial des ganzen Buches ergänzen.

Moustafa Gadalla











 VORWORT der 1. Auflage


Herodot sagte 500 v.
Chr: “Von allen Völkern der Welt sind
die Ägypter die glücklichsten, gesündesten
religiösesten.“

Die Religiosität der alten Ägypter war
ein vollständig kosmisches Bewusstsein. Das ägyptische Konzept ist
heute im Osten weit verbreitet als Sufismus und im Westen bekannt
als Alchemie. Dieses Buch erklärt, wieso das alte Ägypten die
Wurzel des heutigen Sufismus/der gegenwärtigen Alchemie ist und wie
die ägyptischen Mystiker ihre Praktiken unter einem dünnen Schleier
des Islam tarnten.

Dieses Buch wird auch zeigen, wie
andere Völker versucht haben, das ägyptische Modell übernehmen,
aber daran scheiterten und schließlich nur teilweise und
unvollständige Anwendungen davon hatten. Ägyptische mystische
Lehren und Praktiken unterscheiden sich deutlich von denen, die von
Sufis in anderen Ländern praktiziert werden, wie in diesem Buch
gezeigt werden wird.

Bei dem ägyptischen Modell der Mystik
geht es nicht um die äußere Welt oder eine Gemeinschaft von
Gläubigen, Dogmen, Schriften, Regeln oder Rituale. Es geht nicht
nur darum, zu glauben Gott ist dies, oder Gott ist das oder jenes.
Es geht nicht nur darum, dass

man „glaubt” und dann automatisch in
Gottes Gnaden steht. Das ägyptische Modell der Mystik besteht aus
Ideen und Praktiken, die die Werkzeuge für jeden spirituell
Suchenden bereitstellen, um auf dem alchemistischen Weg zur
„Vereinigung” mit dem Göttlichen” voranzuschreiten.

Dieser spirituelle Weg zur Einheit
erfordert, dass man sich der harten und manchmal schmerzhaften
(aber freudigen) inneren und äußeren Reinigung verschreibt. Der
spirituelle Sucher muss Wissen über die Realität/Wahrheit erlangen,
stets in allem gut sein, und das, was er/sie gelernt hat, in der
Welt anwenden.

Es ist eine Lebensphilosophie, ein Weg
des individuellen Verhaltens um höchste Moral und inneres Glück und
Frieden zu erreichen.

Die allgemeine Auffassung von der
Mystik ist, dass es möglich ist, die Gemeinschaft mit Gott dadurch
zu erreichen, durch Intuition und feste Meditation Wissen über die
spirituelle Wahrheit zu erreichen. Das ägyptische Leitbild für das
Erlangen von Wissen basiert sowohl auf der Nutzung des Intellekts
als auch der Intuition.

In der ägyptischen Vorstellung gibt es
keine „auserwählten Menschen“, die von Gott oder einer religiösen
Autorität ausgewählt werden. Man muss das Göttliche durch harte
Liebesdienste suchen. Diejenigen, die Erfolg haben und eine
Vereinigung mit dem Göttlichen erreichen, sind auserwählt und
werden von den Massen verehrt.

Dieses Buch will diese Fakten näher
erläutern und Licht auf das ägyptische mystische Vorbild (Sufismus)
werfen – doch nicht zu viel Licht, denn das könnte die Traditionen
gefährden und auch die, die sie heute noch ausüben unter der stets
bedrohlichen dunklen Wolke des Islam.

 Moustafa Gadalla






 Begriffserklärungen


1. Das altägyptische Wort „Neter“ und
seine feminine Form „Netert“ sind von fast allen Akademikern
fälschlicherweise – und möglicherweise absichtlich – mit „Gott“ und
„Göttin“ übersetzt worden. „Neteru“ (Plural von Neter/Netert) sind
die göttlichen Prinzipien und Funktionen des Einen höchsten
Gottes.

2. Sie finden möglicherweise
Variationen in der Schreibweise der altägyptischen Begriffe wie zum
Beispiel Amen/Amon/Amun oder Pir/Per. Dies liegt daran, dass die
Vokale, die Sie in den übersetzten ägyptischen Texten sehen,
lediglich Annäherungen an die Töne sind, die von westlichen
Ägyptologen verwendet werden, um die altägyptischen Begriffe/Worte
aussprechen zu können.

3. Wir werden die für
englischsprachige Menschen geläufigsten Wörter benutzen, um eine(n)
Neter/Netert (Gott, Göttin), einen Pharao oder eine Stadt zu
identifizieren, gefolgt von anderen Varianten dieses Wortes oder
Begriffes.

Dabei ist zu beachten, dass der
wirkliche Name der Gottheiten (Götter oder Göttinnen) geheim
gehalten wurde, um die kosmische Macht der Gottheit zu schützen.
Die Neteru wurden durch Beiworte benannt, die ihre besonderen
Qualitäten, Attribute und/oder Aspekte ihrer Rollen beschrieben.
Dies gilt für alle gängigen Bezeichnungen wie Isis, Osiris, Amun,
Re, Horus, etc.

4. Beim Gebrauch des lateinischen
Kalenders werden wir die folgenden Begriffe benutzen:

BCE – Before Common Era. Wird andernorts auch als BC
verwendet.

BCE bedeutet „vor unserer
Zeitrechnung“ oder auch „v.Chr.“

CE – Common Era.Wird andernorts auch als AD
verwendet

CE bedeutet „heutige Zeitrechnung“
oder auch „n.Chr.“

(Anmerkung des Übersetzers: In der
deutschen Fassung wurde teilweise das gebräuchliche v.Chr./n.Chr.
verwendet)

5. Der Begriff „Baladi“ wird in diesem
Buch verwendet werden, um die gegenwärtige stille Mehrheit der
Ägypter zu bezeichnen, die den alten ägyptischen Traditionen folgen
– unter einer dünnen Außenschicht des Islam.

6. Es gab/gibt keine alten
ägyptischen Schriften/Texte, die von den Ägyptern selbst als
„religiös“, „bestattungsbezogen“ „heilig“, usw. eingestuft wurden.
Die westliche Wissenschaft gab den alten ägyptischen Texten
willkürliche Namen wie zum Beispiel das “Buch von Diesem” und das
“Buch von Jenem”, “Bereiche”, “Äußerungen”, “Zauber” usw. Die
westliche Wissenschaft hat sogar entschieden, dass ein bestimmtes
“Buch” eine “thebanische Version” hatte oder eine “Version dieser
und jener Zeitperiode“. Nachdem sie ihren eigenen erfinderischen
Kreationen selbst glaubten, beschuldigten die Akademiker die alten
Ägypter Fehler in ihren Schriften gemacht zu haben und fehlender
Teile darin?!!

Zur leichteren Orientierung werden wir
diese gängigen aber willkürlichen Kategorisierungen der
altägyptischen Texte durch die westliche Wissenschaft erwähnen,
auch wenn die alten Ägypter dies nie taten.
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 TEIL I : DER VERBORGENE SCHATZ










KAPITEL 1 : ÄGYPTISCHE MYSTIK UND ISLAMISIERTER
SUFISMUS


 1.1 DOGMATISCHE UND
MYSTISCHE WEGE

Die Menschheit versucht immer, den
Grund für ihre eigene Existenz in Relation zum Universum zu
verstehen, in dem sie sich befindet. In der Regel gibt es zwei
Arten, auf die man nach den Antworten suchen kann:

1. Die dogmatischen Religionen, deren
Grundannahme ein persönlicher Gott ist, der das Universum regiert
und der den Menschen seinen Willen durch seine Propheten und
Gesetzgeber übermittelt. Dieser Gott ist direkt und persönlich
betroffen von der rechten Ordnung in dieser Welt und den
Beziehungen zu den Rechten und Gerechten und wünscht sich, zwischen
den Menschen zu existieren. Daher ist er der ultimative
Gesetzgeber. Das Christentum, Judentum und der Islam fallen in
diese Kategorie

2. Die Mystiker, die nicht an einen
persönlichen Gott glauben; denn alleine schon ihn Gott zu nennen,
kann nur irreführend sein. ER ist keine Person und ES ist ein
Prinzip – es ist das Prinzip des unveränderlichen Wesens, das die
Quelle allen Werdens ist; die Stille, die die Quelle aller
Aktivitäten darstellt und der Eine von dem alle Mannigfaltigkeit
ausgeht. Dieses Buch erklärt die ägyptische Vorstellung der
Mystik.

 [Für
detaillierte Informationen über die Quelle der Schöpfung, ihren
Zyklus und die herrschenden universellen Kräfte, lesen Sie bitte
„Ägyptische Kosmologie: Das belebte Universum“
und Egyptian Divinities: The All who
are The One /„Ägyptische Gottheiten:
All jene, die das Eine sind“, beide von Moustafa
Gadalla.]




 1.2 ÄGYPTER: DIE
RELIGIÖSESTEN

Der griechische Historiker Herodot
(500 v. Chr.) sagte:

„Von allen Völkern der
Welt sind die Ägypter die glücklichsten, gesündesten
religiösesten.“

Die exzellente Verfassung
der Ägypter wurde ihrer Anwendung der metaphysischen Realitäten in
ihrem täglichen Leben zugeschrieben – mit anderen Worten ihrem
globalen kosmischen Bewusstsein. „Wie oben so unten“ und „wie unten
so oben“ war das Grundgesetz ihrer Existenz, es gab keinen
sichtbaren Unterschied zwischen heilig und alltäglich. Jede
Handlung, egal wie weltlich, war auf gewisse Weise eine kosmische
Entsprechung: Pflügen, Säen, Ernten, Brauen, Spiele spielen – alles
wurde als irdische Symbole für göttliche Aktivitäten angesehen. Die
Szenen der täglichen Aktivitäten, die in den ägyptischen Gräbern
gefunden wurden, zeigen eine starke und dauerhafte Verbindung
zwischen der Erde und dem Himmel.

In Ägypten war das, was wir heute
Religion nennen, so weit verbreitet, dass es nicht einmal einen
Namen brauchte, denn es ist das Leben selbst in all seinen
Aspekten. Ihr gesamtes Wissen, das auf dem kosmischen Bewusstsein
basierte, war in ihre täglichen Verrichtungen eingebettet, die zu
Traditionen wurden.

Die mystische Fackel der alten Ägypter
wurde weiter getragen durch die Praktiken und Traditionen der
stillen Mehrheit, der Baladi Ägypter. Einige der Baladi Ägypter
haben sich der Erlangung weiterer spiritueller Erleuchtung
verschrieben. Diese Mystiker Ägyptens werden von anderen „Sufis“
genannt. Genau wie ihre Vorfahren mögen es die ägyptischen Mystiker
nicht, wenn man ihnen andere beliebige Namen gibt, die sie in eine
doktrinäre Konformität zwingen könnten.

Diese Mystiker Ägyptens nennen sich
selbst bevorzugt „Sucher der Wege“. Ägyptische Mystik, heute
bekannt als „Sufismus“ , ist (jetzt) ein Name ohne Realität. Einst
war es eine Realität ohne Namen.

Wir verwenden hier nur den Begriff
„Mystiker” oder „Sufis”, um sie dem Leser kenntlich zu machen. Ein
Sucher des Weges ist jeder, der glaubt, dass es möglich ist, eine
direkte Gotteserfahrung zu machen und der einen Weg dahin
sucht.

 Die
ägyptische Vorstellung der Mystik ist ein natürlicher Ausdruck der
persönlichen Religion in Bezug auf den Ausdruck der Religion als
Gemeinschaftsangelegenheit. Es ist eine Geltendmachung des Rechts
einer Person, den Kontakt mit der Quelle des Seins und der Realität
zu suchen im Gegensatz zur institutionalisierten Religion, die auf
Autorität basiert und einer einseitigen Herr-und-Diener-Beziehung
mit seiner Betonung auf der Befolgung von Ritualen und seiner
legalistischen Moral.




 1.3 DIE QUELLE DES
SUFISMUS

Die allgemeine Annahme lautet, dass
der „Sufismus“ eine islamische Gruppe ist, die eine Form der Mystik
praktiziert, die ihren Ursprung in Persien hat. Im weiteren Verlauf
des Buches werden wir feststellen, dass der „Sufismus“ nichts mit
dem Islam oder Persien zu tun hat, sondern alles, was mit den
stillen Völkern des Alten und Baladi Ägyptens zu tun hat. Zwei
interessante Punkte sind hier zu nennen:

1. Der Begriff und die Praktiken des
„Sufismus“ tauchten als Folge der islamischen Eroberungen und der
anschließenden Terrorisierung seiner Opfer auf. Damit die vom Islam
terrorisierten Massen ihre alten Traditionen bewahren konnten,
mussten sie sie unter einem islamischen Deckmantel
tarnen.

2. Die reine Form des „Sufismus“
stammt aus Ägypten. Andere Länder haben ihn kopiert und sich
schnell die Lorbeeren dafür geholt. Ihre Anwendung des
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